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Briefkasten

<D. fi., 0). Sie finb alfo mit 3ßrem
Rebaktor uneinig, ob bie £eicße Stubers
„als alieinigen" ober „als alleinigem"
3nfaffen aus bem 3uger See geborgen
tourbe. Sie kommen ber Sacße auf gram«
matifdjem 2Bege nicßt bei unb oerfucben
es baßer an einem Beifpiel : fteigt bie

Beliebtheit Bibertis als „alleinigen gro»
Ben" <f)amlet=Sarftellers ober als „allei«
nigem großen Sarfteller" Sie finb in bei«

bettSällen für „alieinigem". S3arum?3ßr
„Sprachgefühl" oerlangt es fo. 5Iber Sie
können bock keinem RUtmenfcßen oer»

roeßrett, fein eigenes Sprachgefühl gu
haben, auch roenn es anbers entfcßeibet.
Unb roenn es babei aud) nid)t gum Blut«
oergießen kommen roirb, fo fcßaffett bie

Uneinigkeit unb bie Unficßerßeit bod) Un«

ruße. 5t?ann ba oiclleicßt bie ©roßmutter
©rammatika helfen? Rîas fagt fie bagu?

Sie fagen bei Stuber unb Biberti
„alleinigem". Sas kann gar nichts an«
beres fein als ber männlidje (ober fäcß«

ließe) SBetnfall ber ©ingaßl. 2Boßer
neßmen Sie aber bas Recßt, ben 213em»

fall gu feßen? R3ogu geßört er gram»
ntatifcß? 3u roeldjem 3eitroort ober 'Cor»

roort? @s ift nidjts oorßanbett, roas
einen 2Bemfa!l rechtfertigen könnte. SBogtt
aber geßören ber „alleinige 3nfaffe", ber

„alleinige Sarfteller" Ser eine gu Stu«
ber, ber anbere p 'Biberti. Stuber toirb als
ber alleinige 3nfaffe begeidjnet, Biberti

als ber alleinige große hamlet«Sarftc[[er-
Stuber unb Biberti fteßen aber im B3esfal(,
alfo muffen aud) ber 3nfaffe unb ber Sar»
fteller in ben B3esfal(. Regel ift, baß bas
©igenfeßaftsroort oßne ©efcßledjtsroort
ftark gebogen roirb; nur im B3esfali
ßat fid) feßon längft bie feßroneße Sorot
eingebürgert (Überbleibfei aus ber alten
3eit finb noeß „gutes Rlutes, keines»

falls", neben betten aber aueß feßon bie
feßroadjen Sormen „guten SRutes, kei«

nenfalls" oorkomtnen). Unb nun roollen
roir beklinieren, unb groar ein feßroaeßes

unb ein ftarkes Singroort mit einem

©igenfdjaftsroort :

guter SDienftß, guten SUÎenfchett, gutem
Rlenfcßen, guten SRenfcßen

alter 9Rann, alten Rlannes, altem
Hïïanne, alten Rîattn

„SUleinigent" kann alfo nur B3emfa(l
feitt, unb ein foldjer ßat ßier kein Redjt;
es muß ber B3esfatl fteßett unb ber ßeißt
„alleinigen", ©s ßanbelt fieß toieber ein»

mal um einen Beifaß, eine îlppofition.
Ob baoor ein „als" fteße ober nießt,
änbert nidjts an ber Sacße; bemt biefes

„als" ift nur ein Binberoort uttb oer»

knüpft ben Beifuß mit feinem Begie»

ßungsroort. 2lber allmählich feßeint ber

21berg(aube burdjgubritigen, „als" fei eine

„"präpofition mit beut Satio" toie „gtt"
uttb „bei"!

Zur 6cf)äi'fuug ôes ©pracfjgefüb^s

f$ur 63. Aufgabe
Sie 3eiittttg beridjtete alfo: „3tt bie«

fen Berßanblungen einigten fieß bie

beutfeßen unb frangöfifeßen Regierungen
über bie militärifdje Unterftüßung ber

beutfdjcn 2Beßrmacßt bureß Srankreicß in
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Briefkasten

G. K., W. Sie sind also mit Ihrem
Redaktor uneinig, ob die Leiche Studers
„als alleinigen" oder „als alleinigem"
Insassen aus dem Zuger See geborgen
wurde, Sie kommen der Sache auf gram-
matischem Wege nicht bei und versuchen

es daher an einem Beispiel: steigt die

Beliebtheit Bibertis als „alleinigen gro-
ßen" Hamlet-Darstellers oder als „allei-
nigem großen Darsteller" Sie sind in bei-
dcnFiillen fiir „alleinigem", Warum?Ihr
„Sprachgefühl" verlangt es so. Aber Sie
können doch keinem Mitmenschen ver-
wehren, sein eigenes Sprachgefühl zu
haben, auch wenn es anders entscheidet.
Und wenn es dabei auch nicht zum Blut-
vergießen kommen wird, so schaffen die

Uneinigkeit und die Unsicherheit doch Un-
ruhe. Kann da vielleicht die Großmutter
Grammatik« helfen? Was sagt sie dazu?

Sie sagen bei Studer und Biberti
„alleinigem". Das kann gar nichts an-
deres sein als der männliche (oder säch-

liche) Wemsall der Einzahl. Woher
nehmen Sie aber das Recht, den Wem-
fall zu setzen? Wozu gehört er gram-
matisch? Zu welchem Zeitwort oder Bor-
wort? Es ist nichts vorhanden, was
einen Wemsall rechtfertigen könnte. Wozu
aber gehören der „alleinige Insasse", der

„alleinige Darsteller" Der eine zu Stu-
der, der andere zu Biberti. Studer wird als
der alleinige Insasse bezeichnet, Biberti

als der alleinige große Hamlet-Darsteller-
Studer und Biberti stehen aber im Wesfall,
also müssen auch der Insasse und der Dar-
steller in den Wesfall. Regel ist, daß das
Eigenschaftswort ohne Geschlechtswort
stark gebogen wird,' nur im Wesfall
hat sich schon längst die schwache Form
eingebürgert (Überbleibsel aus der alten
Zeit sind noch „gutes Mutes, keines-
falls", neben denen aber auch schon die
schwachen Formen „guten Mutes, kei-
nenfalls" vorkommen). Und nun wollen
wir deklinieren, und zwar ein schwaches
und ein starkes Dingwort mit einem

Eigenschaftswort:
guter Mensch, guten Menschen, gutem

Menschen, guten Menschen
alter Mann, alten Mannes, altem

Manne, alten Mann
„Alleinigem" kann also nur Wemsall

sein, und ein solcher hat hier kein Rechst
es muß der Wesfall stehen und der heißt
„alleinigen". Es handelt sich wieder ein-
mal um einen Beisatz, eine Apposition.
Ob davor ein „als" stehe oder nicht,
ändert nichts an der Sache,- denn dieses

„als" ist nur ein Bindewort und ver-
knüpft den Beisatz mit seinem Bczie-
hungswort. Aber allmählich scheint der

Aberglaube durchzudringen, „als" sei eine

„Präposition mit dem Dativ" wie „zu"
und „bei"!

Sur Schärfung des Sprachgefühls

Zur 6Z. Aufgabe
Die Zeitung berichtete also: „In die-

sen Verhandlungen einigten sich die

deutschen und französischen Regierungen
über die militärische Unterstützung der

deutschen Wehrmacht durch Frankreich in
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Stjrien, Sunefien utib B3eftafrika." Daß
fid) ber Bericht cue bcm 3af)rc 1945 auf
©reigniffe bes 3aljres 1941 bezieht, tut
nidjts gur Sache, benn ber grobe 3ei)ler
unb bie ftiliftifdje Sdjroerfäiligkeit, bie

er enthält, kommen immer roieber oor.
2Ran könnte meinen, es fjanbie fid)
nur um eine lieberlidje ober unbeholfene

Überfeßutig einer franjöfifdjen iHgentur«

metbung; aber ber Sag fteijt in bem

ausführlichen Bericht eines regelmäßigen

Beridjterftotters einer großen Scfjroeijer
3eitung, ber offenbar in ißaris fein Deutfcf)
etroas nerlernt tjat. 3"rangöfifch könnte

man ja fagen : « Les gouvernements
allemand et français », aber budjftäb«
lid) ins Deutfcße überfetjt, heißt bas etroas
anberes als im Sranjofifcßen. 'Bon „beut»

fdjen unb frangöfifdjen ^Regierungen"
könnte man nur reben, roenn es gleich»

geitig mehrere beutfehe unb mefjrere fran«

äöfifcfje ^Regierungen gegeben hätte, bie

miteinanber hätten oerljanbeln können.
9îun hat es ja bis jur ©leidjfchaltitng
buref) Eitler in Deutfdjlanb immer fRe«

gierungen ber einjelnen Bunbeslänber
gegeben; aber feit 1871 ijat nur nod)
bie eine îteicfjsregierung mit bem 2lus=

lanb nerfjanbelt, unb um 1941 Ijat es

nur uod) biefe eine gegeben (unb roas

für eine!). Daß es in Srankreid) in einem

3al)re mehrere ^Regierungen geben kann,
roiffen roir allerbings, aber oerljanbeln
kann jeroeilen aud) nur eine. @s können

alfo nur „bie beutfdje ^Regierung unb
bie franjofifdje ^Regierung oerljanbeln",
roobei man bas 2Bort „^Regierung" aus»
klammern kann, hingegen bas jroeite
„bie" barf man nicht roeglaffen. „Die
beutfehe unb frangöfifche ^Regierung" —
fo bürfte man nur fagen, roenn es über

Deutfcßlanb unb Frankreich nur «ine
"Regierung gegeben hätte. Das roar ja
einigermaßen fo; aber bann hätten fie

fid) gar nidjt erft jtt einigen brauchen!

ödjioerfällig roirken bann bie oier iJIn«

gaben, roorüber fie fid) einigten (roor«
über? roeffen? rooburd)? roo?) Das follte
man auflöfen burd) einen Rebenfatj:
„bie tnilitärifdje Unterftüßung, bie Stank«
reich ber beutfdjen B3ehrmad)t in Sgrien,
Sunefieti unb R5eftafrika öu leiften habe."

64. B"f0<tbe

Die Srage eines Befragers („3nter«
oieroers") foil ber Befragte, ein franjö«
fifdjer 6d)riftfteller unb Äünftler, fo roie»

bertjolt haben : „B3clcije Srage, roeldjer

Sragenkomplej mich als Dichter roie als
benkenber 2Renfd) Ijcute am tiefften be«

roegt?" Berbefferungsoorfcljläge erbeten

bis ©nbe Sebruar.

SSüraujcige. Unfere 3aßresoerfammlung finbet Sonntag, ben 22. SRärj, in

Srauenfelb ftatt.

<£ct)ci'tecung
("Mus bem „Rebclfpalter")

ülas ein Bunôesrat alles fann:
„Rls leßter Rebner ergriff Bunbesrat

Rubattel bas B3ort, rooriiber in biefem
Blalte bereits berichtet roorben ift. ©ine
roeitere mufikalifdje Darbietung unter bem

Saktftock oon ^3rof...."

©raufamer ©port
2tus einem Sportbericht: „Den ins

Selb jurückpralleitben Ball nimmt ber

blißfcfjnell bajroifdjen fpurtenbe 5)albrcd)tc

Sdjulje mit bem Äopf auf; biefer roirb

ihm jeboch in legten Sekunbe nom Sor«

roart noch roeggefdjlagen."
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Syrien, Tunesien und Westafrika." Daß
sich der Bericht aus dem Jahre 1945 auf
Ereignisse des Jahres 1941 bezieht, tut
nichts zur Sache, denn der grobe Fehler
und die stilistische Schwerfälligkeit, die

er enthält, kommen immer wieder vor.
Man könnte meinen, es handle sich

nur um eine liederliche oder unbeholfene
Übersetzung einer französischen Agentur-
Meldung? aber der Satz steht in dem

ausfuhrlichen Bericht eines regelmäßigen
Berichterstatters einer großen Schweizer
Zeitung, der offenbar in Paris sein Deutsch

etwas verlernt hat. Französisch könnte

man ja sagen » l.ss gouvernements
sllemsnö et krsngsis », aber buchstäb-

lich ins Deutsche übersetzt, heißt das etwas
anderes als im Französischen. Bon „deut-
scheu und französischen Regierungen"
könnte man nur reden, wenn es gleich-

zeitig mehrere deutsche und mehrere fran-
zösische Regierungen gegeben hätte, die

miteinander hätten verhandeln können.

Nun hat es ja bis zur Gleichschaltung
durch Hitler in Deutschland immer Re-
gierungen der einzelnen Bundesländer
gegeben? aber seit 1871 hat nur noch

die eine Reichsregicrung mit dem Aus-
land verhandelt, und um 1941 hat es

nur noch diese eine gegeben (und was
für eine!). Daß es in Frankreich in einem

Jahre mehrere Regierungen geben kann,
wissen wir allerdings, aber verhandeln
kann jeweilen auch nur eine. Es können

also nur „die deutsche Regierung und
die französische Regierung verhandeln",
wobei man das Wort „Regierung" aus-
klammern kann. Hingegen das zweite
„die" darf man nicht weglassen. „Die
deutsche und französische Regierung" —
so dürfte man nur sagen, wenn es über

Deutschland und Frankreich nur eine
Regierung gegeben hätte. Das war ja
einigermaßen so; aber dann hätten sie

sich gar nicht erst zu einigen brauchen!

Schwerfällig wirken dann die vier An-
gaben, worüber sie sich einigten (war-
über? wessen? wodurch? wo?) Das sollte

man auflösen durch einen Nebensatz!

„die militärische Unterstützung, die Frank-
reich der deutschen Wehrmacht in Syrien,
Tunesien und Westafrika zu leisten habe."

64. Aufgabe

Die Frage eines Besragers („Inter-
viewers") soll der Befragte, ein sranzö-

sischer Schriftsteller und Künstler, so wie-
derholt haben! „Welche Frage, welcher

Fragenkomplex mich als Dichter wie als
denkender Mensch heute am tiefsten be-

wegt?" Berbesserungsvorschläge erbeten

bis Ende Februar.

Voranzeige. Unsere Jahresversammlung findet Sonntag, den 22. März, in

Frauenfeld statt.

Aur Erheiterung
(Aus dem „Nebclspalter")

tvas ein Bundesrat alles kann:
„Als letzter Redner ergriff Bundesrat

Rubattel das Wort, worüber in diesem

Blatte bereits berichtet worden ist. Eine
weitere musikalische Darbietung unter dem

Taktstock von Prof...."

Grausamer Sport
Aus einem Sportbericht! „Den ins

Feld zurückprallenden Ball nimmt der

blitzschnell dazwischen spurtende Halbrechte

Schulze mit dein Kops auf? dieser wird

ihm jedoch in letzter Sekunde vom Tor-
wart noch weggeschlagen."
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